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Von Achirn Borth
München - Nachdem Private

rogramm-Anbieter während
es-ganzen Freitags sich bei der
{ünihner Pilotgesellschaft für
labelkommunikation (MPK) um
re drei Frequenzen rauften, mit-
els derer demnächst ein Pro-
,lemloser . Hörfunk-EmPfang
rurch die Luft (also jenseits des
roch schmalen 

-Kabel-Bereichs)

Effizientes System wird angestrebt- Die Lösung soll bis 1.. Juni unter Dach und Fach sein
z}fuibieter wollen sich drei Frequ etv,,en teilen

möglich ist, stellt sich als Ergeb- zung von drei Frequenzen bean-
nisline große Konsortial-Lösung tragen.
heraus. 

- 
Unter diesen 23 sind sowohl

Wie unsere Zeitung zuverlässig Programm-Anbieter, die im Rah-
erfuhr, wird die Geschäftsfüh- men des Pilotprojektes bereits
rung der MPK am Montag der Sendungen ausstrahlen (insge-
Proiekt-Kommission vortragen, samt 11), als auch solche, die ein
daß semäß Artikel 7 Medienge- detailliertes Hörfunk-Programm
setz'iIvtEc) in Verbindung mit vorgelegt haben, das in sich
Artik;l 5 MEG 23 Proglamm- schlüssig und tragtähig scheint -

Anbieter die gemeinsame Nut- wie aus Kreisen der MPK zu hä-
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SOS-Ruf der kleinen Privatsender
Elf Anbieter raufen sich um drel Frequenzen l,,vorrelter lm Nachtell"

,,Der Privadunkgedanke wird ad absurdum ge-

füirrt" - das befürchten die Besitzer der drei Hör-

funkstationen ,,Radio Akti/', ,,Radio M 1" und

-Radio Xanadu", die seit Beginn des Münchner
kabelpilotprojekts rund um die Uhr Musikpro-
g"u*-e sendän, wenn bei dem heutigen Trg{en
iwischen der Pilotgesellschaft (MPK) und Ver-
tretern der privaten Rundfunkanbieter ihre In-
teressen nicht,berücksichtigt werden. Es .geht'
wie bereits mehrfach berichtet, um die Nutzüng
von drei Atherfrequenzen, die der Bayerische

Rundfunk den privaten Radios zur'Verfügung
stellt. Um diese.drei Frequenzen raufen sich aber
mindestens elf Anbieter. Nach den bisherigen
Überlegungen der MPK könnten die drei ,,klei-
nen" Slndör dabei nur eine Minderheitenrolle
spielen.

Berulung auf frühere Zusagen
Peter Pelunka (Radio Aktiv), Maria von Seid-

lein (Radio M 1) und Johannes Lüders (Radio Xa-
nadu) aber wollen ,,zu dritt die Majorität auf einer
Frequenl' besitzen. Auf einer Pressekonferenz
begründeten sie dies gestern mit ihrer Vorreiter-
rolle im Kabelrojekt, mit früheren entsprechen-
den Zusagen der Pilotgesellschaft und mit ihrem
ProgramÄkonzept. Lüders: ,,Wir machen echte
'spartenprogramme, 

die anderen imitieren nür

den BR. Wir sind Einzelgänger, die anderen re-
präsentieren die publizistische Macht." Eine faire-Berüc\sichtigung 

bzw. Verdrängung der kleinen
Anbieter, so meint Lüders, hätte über München
hinaus ,;Signalwirkung" für die weitere Entwick-
lung des Piivatfunks in der Bundesrepublik' Wer
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zuerst ins Kabel eingestiegen sei, solle auch den

ersten Zugriff bekommen; später - Lüde-rs sprach

von 31 Fräquenzeir, auf denen in München Low-

Power-Run-dfunk veranstaltet werden könnte -

seien auch für die anderen genug En$altungs-

möglichkeiten gegeben.

Nur 10 Prozent derAusgaben
35 000 bis 45 000. Mark monatlich kostet nach

enäabeä däi'Besitzör ihi privatei Radiobetrieb.
DiJ Einnahmen aber machten. bislang nur zwei
bis äehnPrözent äer Ausgaben aus. Sollte der Zu-
gang 

"zur 
Luft" erschwert werden, rechnen sich

äle drei wenig Überlebenschancen aus, es sei

denn, kapitaltiaftige Unternehmen würden auch
hier einiteigen. Bereits jetzt haben die ,,Einzel-
sänger" Paitner: Bei ,,Radio Aktiv' ist es die
f,4ünchner Firma Bauforum, bei ,,Radio M 1" ein

Nürnberger Adreßbuchverleger, bei .Radio Xa-

, nadu" ein Berliner Geschäftsmann.

Cornelia Bolesch

ren ist. Unter den neu Dazuge-
kommenen ist übrigens auch der
aus Südtirol'erfolgreich nach
Bayern strahlende Sender Radio
C. Die 23 Anbieter haben sich
darauf verständigt, ein effizien-
tes Svstem zu finden für die Pro-
gramm-Aestückung der drei Fre-
quenzen. Bis zum 1. Juni soll die
Lösung unter Dach und Fach
sein.


